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Die Natur zeigt, dass soziale
Verbindungen dabei helfen, als
„Kleine“ das Fortbestehen gene-
rell zu sichern sowie nicht nur
im Notfall gegen „Große“ beste-
hen zu können. So überleben
auch Ameisen oder Erdmänn-
chen nur, weil sie die Synergie-
effekte einer Gemeinschaft für
sich entdeckt haben. 
Bei den Erdmännchen kümmert
sich z.B. ein Teil um die Nach-
kommen, während der andere
Teil auf Nahrungssuche geht.
Und auch dort jagt nur ein Teil,
während der andere nach Fein-
den Ausschau hält. Die Beute
wird dann gemeinschaftlich
verzehrt. Arbeitsteilung par ex-
cellence in einer starken sozi-
alen Verbindung. Jeder bringt
sich ein, um gemeinsam erfolg-
reich(er) zu sein. 
Genau aus diesem Grund ent-
stehen auch in der Wirtschaft
immer wieder Partnerschaften,
gehen Labore Kooperationen
ein, nehmen Zahntechniker an
Netzwerken teil. Wie in der
Natur, profitieren im Idealfall
von derartigen Partnerschaften
alle – oder keiner! Es will also
wohlüberlegt sein, mit wem
man sich als Zahntechniker zu
welchem Zweck zusammen-
schließt. 
Stimmen allerdings Thema und
Beteiligte, lohnt sich das Enga-
gement – heute und in Zukunft,
denn die gehört längst dem Netz-
werkgedanken.

Balance zwischen 
Egoismus und Altruismus

Heute verbinden viele Men-
schen Netzwerke vor allem mit
dem Social Media Bereich.
Diese Netzwerke jedoch dienen
in erster Linie dem Informa-
tionsaustausch. Natürlich lassen
sich darüber auch Kooperatio-
nen steuern, allerdings bedin-
gen erfolgreiche Partnerschaf-
ten mehr: Sie streben nach einem
persönlicheren und tieferen
Wissen voneinander. Entstehen
kann diese Vertrautheit nur mit
einem entsprechenden Kontin-
gent an Zeit. Nur wer bereit ist,
sich menschlich und zeitlich
auf ein Netzwerk einzulassen,
sichert den Aufbau, das Fortbe-
stehen und den gemeinschaft-
lich langfristigen Erfolg. 
Ein weiterer Erfolgsfaktor ist
neben dem mentalen Einbringen
vor allem das miteinander Tun.
Werden in einem Netzwerk Auf-
gaben verteilt, so wie bei den
eingangs beschriebenen Erd-
männchen, haben alle das Ge-
fühl, etwas zum Gelingen beige-
tragen und die Leistung auch
verdient zu haben. Netzwerke
können also nur dann dauerhaft
überleben, wenn jeder Beteiligte
die Balance zwischen Egoismus
und Altruismus findet. Noch
tragfähiger werden sie, wenn
zum Profit für jeden Einzelnen
und der kleinen Gemeinschaft,
auch noch ein Nutzen für die

Gesellschaft hinzukommt. Eine
solche unsichtbare Instanz sta-
bilisiert Netzwerke über viele
Aspekte hinweg, sichert oftmals
Mitgliederzahlen und macht das
Ganze für Außenstehende noch
reizvoller.

Breite Masse oder elitär?

Am Anfang war die Idee! Jedes
Netzwerk entsteht, weil irgend-
wann einmal irgendjemand eine
Idee hatte, davon, dass etwas
entstehen könnte und dies ge-
meinsam vielleicht leichter und
erfolgreicher anzugehen und
umzusetzen wäre. Aktuell ent-
spricht es durchaus dem Zeit-
geist, in einem Netzwerk eine
starke Dynamik zuzulassen. Je
leichter der Zugang ist und umso
einfacher Mitglieder das Netz-
werk auch wieder verlassen
können, umso höher die Chance

des Wachstums. Allerdings um-
fasst dies nur den quantitativen
Aspekt und ist qualitativ – so
gewollt – nicht mehr steuerbar.
Der Initiator schafft einfach eine
Plattform, auf der sich Men-
schen mit gleichen Interessen
und Werten treffen und austau-
schen können. 
Ist die Idee thematisch verdich-
tet, wird sich jedoch schnell die
Spreu vom Weizen trennen. Über
kurz oder lang werden sich nur
noch jene aktiv beteiligen, die –
siehe Aspekt Egoismus/Altru-
ismus – für sich einen Vorteil er-
kennen. Umgekehrt wird eine
Gemeinschaft auch nur jene mit
offenen Armen aufnehmen und
behalten, die bereit sind, sich
zum Wohle des Ganzen einzu-
bringen. Die Alternative dazu
ist ein eher elitäres Netzwerk,
das strengere Aufnahmekrite-
rien – bis hin zur persönlichen
Empfehlung – besitzt, in dem
Aufgaben aktiv verteilt und so-
wohl Rechte als auch Pflichten
selbstverständlich erfüllt wer-
den. Je nach Thema sollte der In-
itiator genau überlegen, welchen
Maßstab er persönlich ansetzt
und was er sich vom Netzwerk
für sich selbst, die Mitglieder und
die Gemeinschaft verspricht. 

Vielfältige Synergien nutzen

Netzwerke entstehen immer dann,
wenn Menschen oder Unterneh-
men Synergien nutzen wollen.
Durch Kooperationen hofft man,
etwas auf die Beine stellen zu
können, was man alleine viel-
leicht nicht bewerkstelligen
könnte. Dentallabore arbeiten
längst nicht mehr nur mit Zahn-
ärzten zusammen, um den best-
möglichen Behandlungserfolg
für den Patienten sicherzustel-
len. Geht es z.B. um Kieferfehl-
stellungen, kommen Orthopä-
den, Schmerztherapeuten oder
HNO-Ärzte dazu. In solch einem
starken Verbund mit internem
und externem Know-how will
man aus der Masse herausste-
chen und als Experte wahrge-
nommen werden.
In der Gemeinschaft kann man
darüber hinaus oft nicht nur von
Einkaufsvorteilen profitieren, es
gelingt auch leichter, Vorhaben
durchzusetzen. Durch Synergie-
effekte können Lobbys entste-

hen, deren Stimme erst dadurch
wahrgenommen wird. Über den
einzelnen Zahntechniker im
Netzwerk, in und durch die
starke Gemeinschaft sollen das
unternehmerische und wirt-
schaftliche Umfeld, die Gesund-
heitspolitik, das Land und der
Staat positiv beeinflusst werden.
So können Netzwerke durch-
aus sittliche Eliten hervorbrin-
gen, die sich – ähnlich der Initia-
tive „Ärzte ohne Grenzen“ – über
die eigenen Interessen hinaus
engagieren. 
Der Einsatz für die Gemein-
schaft ist das höchste Ziel eines
Netzwerks und grundsätzlich
notwendig für ein langfristi-
ges erfolgreiches Bestehen und
Wirken. 

Mit Partnerschaften und Netzwerken zum Erfolg
Netzwerke sind heutzutage IN. Die Mehrheit der Menschen könnte sich ein Leben ohne Facebook und Co. nicht mehr vorstellen. 

Auch immer mehr Dentallabore versprechen sich von Kooperationen den großen Erfolg.
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� Energie- und kostensparende LED-Beleuchtungstechnik

� Lange LED-Lebensdauer bis ca. 50.000 h

� Mit pur-weißen und neutral-weißen LEDs erhältlich

� Gleichmäßige und schattenfreie Beleuchtung

� Flackerfrei

� Elektronische Helligkeitseinstellung
mit  praktischem Tischregler

� Memory-Funktion zum Abspeichern 
der letzten Helligkeitseinstellung

� Einfache und abdruckfreie Befestigung

� Ausgeru�stet mit hochwertigem Industriestecker 
mit Einrast-Verriegelung

� Mit Reduzierringen perfekt an kleinere Durchmesser 
von 64 bis 50 mm adaptierbar

� Optional mit Schutzglas gegen Beschädigungen

� Für viele Mikroskoptypen geeignet

Wollner Dental 
Erlenstraße 36 | 90441 Nürnberg
Tel.: 09 11/63 80 31 | Fax: 09 11/6 38 39 78
E-Mail: info@wollner-dental.de
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RL4 Pur-weiß (6.000–7.000K) Art.-Nr.: 100-004502
RL4 Neutral-weiß (4.600–5.600K) Art.-Nr.: 100-006043

LED-Ringlicht RL4

Pur-weiß

279 €
Neutral-weiß

299 €

ANZEIGE

Christoph Döhlemann, seit 20 Jahren
in der Personaldienstleistung als Trainer,
Berater und Coach tätig, unterstützt
Unternehmen dabei, ihre Organisation
auszubauen, die Marktposition zu si-
chern und sich auf die Herausforderun-
gen der Zukunft exzellent vorzubereiten.
Zusammen mit dem Team von Döhle-
mann. Training & Beratung hat er immer
wieder spezielle Vorgehensweisen für
die Branche entwickelt und präsentiert
regelmäßig neue Konzepte zu den zen-
tralen Themen Unternehmensentwick-
lung, Vertriebserfolg sowie Personal-
marketing. 
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Phonares® IISR

Meisterhafte 
 Zahnformen der 
neuesten Generation

Form – Erweiterte Frontzahnauswahl im Unterkiefer

Farbe – Jetzt in 20 natürlichen Zahnfarben

Funktion – Universell einsetzbar

Die Innovation geht weiter

Ausdrucksstark ästhetische Prothesenzähne 
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